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%** A3 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Montag, den 10. Mai 1915 FA. Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck »
Karlsruhe £8*4

fctui '1' ®äl)rtnb de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
^ ischö

'
s—cÄ Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70 . Von der

fauÄ * ob£r den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
^ ftellun ^ 325 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
W 'iu,? 8 ' " ' n Oesterreich- Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

^ i
'-°nltaltcn . UebrigeS NuZland (Weltpostverein ) Mk . 9. — vierteljährlich durch die

^ ^ attzstelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschlnß

^ ^
>idruck und Verlag der , ,Badenia " , A .-G . für Verlag

^ Druckerei , KarlZruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: daZ illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Fainilientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb IL bis I Uhr mittag ?

Anzeigen » reis : Die üe&eaf»alttge kleine Zeile o .iec öerc .i Kaum 2 .3 Pf , Reklamen
60 Pf . Play - , Kleiue - und Slellen - Anzeizeu lö Pf « . PlatzBorschrift mit 20 • /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender :>iachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deZ Ziele ? , Kla .ieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachla » hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
'Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr, bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und GsjchZjtZitelle : Adlerstrage 42

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in KarlZruhe

^ esvericht vom

Kroßen Kanptquarlier .

Neue Erfolge in West und Ost.
(if <> Hauptquartier , 9 . Mai , vorm .

Amtlich.)
». . Westlicher Kriegsschauplatz :
vCl der Fo rtsetzung unserer Angriffe aus Np eru

^ wir den Gegner aus seiner stark befestigten
? * ■
SStei
Hm
gg

. J! ,t3 zwischen den Strafen T o r t u i u -
^ tje und Gheluvelt - Npern heraus ,

die Orte Frezeuberg und Vcrlo -
1' 0 e l und setzten uns hierdurch in den Besitz

herV ^CT' k ' £ Hulgegeud von Npcrn im Osten be¬

lli ^ ^ deu Höhenzüge . 800 Engländer , darunter
/ " M'ziere wurden bisher gefangen genommen .

tio

'
^ .

a
^ " ftfche Angriffe westlich von L i e v i n

der Loretto - Höhe scheiterten unter
' f « » etlusfe « für den Feind . Bei La B a s s 6 e

jjl Vitry (östlich Arras ) wurde ein feindliches
"

?öeng Jtn g z„ r Landung gezwnngen .

„
111 unter Ausnutzung von Nebelbomben unter -

tf)

" ' CrtCt französischer Teilangriss westlich Per -
c s wurde mit Handgranaten abgewiesen ,

j
M ben A r g o n n eu , zwischen Maas und M o -

i ' owie in den V o g e s e n verlies der Tag ohne" vlidere Ereignisse .
^ O e st Ii dj e x Kriegsschauplatz :

bot,
" " ' ^ n tt ^^ eu wir grohe Lager von Kriegs -

beschlagnahmt . Vor starken Kräften aller

toitfkie der Gegner bei M i t a u gesammelt hat ,
unsere gegen diese Stadt vorgeschobenen

langsam aus . Nordöstlich von Kowuo
Ab -

bip m
" "ch Vernichtnng eines russischen Bataillons

"' u 5}
")n Wilna - Szawle gründlich zerstört .

' Weit bei Sreducki griffen wir die

djx
^ gten Reste von vier russischen Bataillonen ,

^ y .^ ^ chcialich zu den am 6. und 7. Mai bei

Gin -
° n n * c geschlagenen Truppen gehören , aus .

nn ^ russische Angriffe gegen unsere Stelluvgen
fQt S

Cv
^ ilica wurden unter grossen Verlusten

^ ^ eind abgewiesen ,
o. ® * döstlicher Kriegsschauplatz :

übctiV • olsitufl des geschlagenen Feindes
Ni ^ ^

^ teu die Truppen des Generals von
® c „ t

C n Lc 11 unrf j Kamps den WisIok zwischen
S80t c

u Millich Ryma « ow ) und Frhsztak .
Druck der östlich und nördlich Tarnow
^ Verbündeten weicht der Feind auf

'"»Nr >
C Un ^ über die Weichsel zurück. An der

W - . ^ russischen Karpathensront warfen andere
»» Gruppen den Feind ans seinen Stellungen

Schiit '
^ Mezoelaborcz -Sanok . Die Beute an

^ scht
"C" unl ) Gefangenen vergrößert sich noch fort -

Oberste Heeresleitung .

österreichisch - ungarifchen
Hagesöerichte .

Weitere grosze Erfolge ,
' ich ^

8- Mai . (W .T .B . Nickst amtlich .) Amt -

Tic «t
^ " lautbart , 8. Mai , mittags :

' Cc iir,
'
„ ..

0 f c n fcer Schlacht von Tarnow und Gor -Ii
♦ • ti

' 0 * » f' ch nunmehr auch auf die Kar
^ ^»Ppen

' ^ ^ östlich L u p k o w . Unsere
Herten

'
-
e ^ ' et »um Angriff übergingen ,

»
"* ben i

"
,
nn' tä ^ CK ^ r e n z k a in m nördlich der

^ nntc, ,
erbitterten Karpathenkämpsen

nR 8jiij .lT .
rte Telepocz , Zellö und Mn °

Äahr
° " ' '

' -
öfs ^

' - d
Wintermonate haben die

1! * c r den schwerste n Verlusten

, Kämpfe » südlich des Grenzkammes

j,
Ct^ÖQbarcf

' "
,
'
-
VM^ 1111d durch Einsetzen aller

^ ^ ndav »
ihre Front in denOberläuseu

schaben .
a ^ *cz« und Cziroka uach Süden vor -

J 'fft des
n ^ cr stürme und wütenden An -

citriffr „
U

! .
C3

v
Jonnte der Uszoker Paß uns

I
n '

"
'e8 hielt .

n
.
cr en' Nördlich und beiderseits des

felseiifffl ~ !
C Gruppe , die hier monatelang

winnderNusseuistnuu in wenigen
Tagen verloren gegangen . Unter den

groszen Verlusten , die ein so eiliger Rückzug bedingt ,
räumte der Feind den Streifen ungarischen
Bodens , den er so mühsam erstrebt .

In W e st g a l i z i e n nahmen die Kämpfe an der
Front weiter einen erfolgreichen Verlauf .
K r o s n o wurde gestern von unseren Truppen
erobert . Wie groß die Verwirrung und Unordnung
bei der aus der ganzen Front in schleunigem Rück-

zuge befindlichen Armee Radko Dimitriew

ist, beweisen die bei dem Ortskampfe umB r z o st e k

gemachten Gefangenen , die den 5 russischen Divisio -
nen Nr . 5, 31 , 52, (53, und 81 angehören . Teile der
aus den Beskiden zurückflutenden russischen Truppen
wurden an mehreren Stellen umzingelt und ge -

fangen genommen .
Die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai

Gefangenen erreicht bisher 7 0 0 0 0.
Die Verfolgung wird fortgesetzt .

In Südostgalizien wurde » auf den Höhen
beiderseits des L o m n i c a - T a I e s starke russische
Angriffe zurückgeschlagen . Ein russischer
Stützpunkt bei Zalesczyki wurde von uns er-

stürint .
Der Stellvertreter des Chess des Geueralstabes :

von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Wien , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart : 9. Mai 1915 , mittags . In
Verfolgung des aus feinen Höhenstellungen gc -

worfeneu Gegners haben unsere Kolvnnen den
Grenzkamm der Karpathen überschrit -
ten . Ungarn ist vom Feinde frei .

Aus g a l i z i s ch e m Boden dauert die Schlacht
sort . In einem Frontrailme von über 200 Kilo -

meiern von der Weichsel bis zum Uzsoker Paß weicht
der Gegner zurück. Tie verbündeten Armeen haben
unter siegreichen Kämpfen ungefähr die Linie

Uzsoker Paß — Komancza — Kr öSno —

Debiea —Szezueiu überschritte « . Im Kar -

pathenabschnitt östlich des Uzsoker Passes und an der

Front in Südostgalizien haben sich nun ebenfalls
heftigere Kämpfe entwickelt . Unsere Truppen er-

obcrten mehrere russische Stellungen . Starke seind -

liche Kräfte greifen unsere Truppen aus den Höhen
nordöstlich O t t y n i a am Dort Kampf im Gange .
Der stark befestigte Brückenkopf Zaleszczyki ,
den der Gegner in wochenlangen , verzweifelten
Kämpfen festzuhalten versuchte , wurde gestern von

unseren Truppen e r st ü r m t . die Russen über den

Tnjestr verfolgt , 3500 Mann gefangen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .
*

Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem Großen Hauptquartier wird uns ge -
schrieben : Die amtliche Veröffentlichung
der französischen Agentur Agence
Havas vom 7 . Mai ist nur dadurch interessant ,
daß sie unter den vielen hundert Worten ein wahres
enthält . Sie sagt : Die Deutschen hätten die seind -
liche Front auf dem Kriegsschauplatz während der
letzten 14 Tage nicht durchbrochen . Das ist ganz
unbestreitbar richtig . Dafür durchbrachen die
Deutschen an demselben Tage mit recht achtbarem
Erfolge die Front i>er Verbündeten der Fran¬
zosen, nämlich der Russen , ohne von den Franzosen
im mindesten daran gehindert zu werden , auf dem
südöstlichen Kriegsschauplatz , was wir
dem Korrespondenten der Agence Havas mitzuteilen
doch nicht unterlassen wollten .

Wien , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet :
Generalkommandant Feldmarschall Erzherzog Fried -
rich erhielt folgende Depesche Hindenburgs :
Ew . Hoheit bitte ich, zugleich ini Namen des mir
unterstellten Qstheeres , untertänigste Glück -
wünsche zu dem großen , von uns mit Jubel be-
grüßten Erfolgen in den Karpathen aussprechen zu
dürfen . — Der Erzherzog antwortete :
Ich danke Ew . Exzellenz fiir die mir auch namens
des tapferen Ostheeres übersandten herzlichen Glück-
wünsche zu den Erfolgen in den Karpathen , die
unsere heldenhaften verbündeten Truppen mit
wahrem Heroismus erkämpften , von ganzem Herzen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Italien und der Areinerballd.
Bis zur Stunde sind keine Anhaltspunkte dafür

zu verzeichnen , daß die Lage zwischen Oesterreich -
Ungarn und Italien sich verschlechtert habe . Man
führt die Hinausschiebnng und Entscheidung Jta -
liens darauf zurück , daß eine österreichische Note mit
neuen und weitgehenden Zugeständnissen sich niit
einer gerade abgesandten und in recht kriegerischem
Tone gehaltenen italienischen Note kreuzte . Es wird
nun selbst von jenen Seiten , die einen Krieg zur Er -
reichung ihrer nichts weniger als monarchischen
Ziele nicht ungern sehen würden , bestätigt , daß
Oe st erreich ein großes Entgegenkam -
m e n gegenüber den italienischen Wünschen bÄveise.
Es wird sogar von unterrichteten Persönlichkeiten
mitgeteilt , Oesterreich -Ungarn habe alle b e r e ch -
tigten Wünsche Italiens erfüllt . Was
dieses Entgegenkommen Oesterreich -Ungarns in
demselben Augenblicke , in dem sich seine militärische
Lage so ausgezeichnet gebessert hat , bedeutet , wird
allen Italienern , die es ehrlich mit ihrem Lande
meinen , zu Bewußtsein kommen . Es wäre ja in
der Tat unverständlich , daß die leitenden Männer
Land und Volk in einen ungewissen Krieg treiben
würden für Dinge , die sie auch ohne . Blutvergießen
und ohne das furchtbare Risiko eines Krieges zu
erreichen vermöchten . Als besonders bedeutungsvoll
wird nun die Vertagung des i t a l i e n i -
schenParlam entes um eine Woche betrachtet .
An diese Tatsache werden allerlei Vermutungen ge¬
knüpft . Wir neigen der Auffassung zu , daß weniger
politische , als wie militärische Erwäg -
u n g e n den Beweggrund zu dem Entschlüsse ab -
gaben . Wir haben bereits an dieser Stelle betont ,
daß man in Italien wohl doch nicht allerseits an die
österreichisch-ungarische Widerstandskraft gegen die
Russenheere zu glauben vermochte und daher von
den neuen militärischen Ereignissen überrascht war .
Es könnte sonach sehr wahrscheinlich sein , daß die
Lösung der Krisis bis zum Zusammentritt deS Par¬
laments hinaugeschoben würde .

Dem politischen Beobachter ist es unverständlich ,
daß man sich in Italien in diesen Stunden nicht der
gemeinsamen großen Gefahr , die von
Rußland droht , erinnert . Man begegnet dort
oft dem Einwände , diese Gefahr fei noch ferne , aber
man vergißt dabei völlig , daß ja O e st e r r e i ch -
Ungarn der Wall ist , den die Russen
ü b e r st e i g e n müßten , und daß deshalb ,
weil Oesterreich - Ungarn die Russen -
gesahr zurückgedrängt , diese für Jta -
lien noch in weiter Ferne liegt . Und
wenn man weiterhin in italienischen Kreisen
vielfach die Meinung vertreten hört , daß man ja
genügend Zeit habe , die Russengefahr abzuwehren ,
wenn sie sich einstellen sollte , dann wäre doch der
Hinweis am Platze , ob es wirklich ein Land verant¬
worten kann , eine später ja doch abzuwen -
dende Gefahr sich genügend kräftigen
zu lassen , wodurch die Sicherung ihrer erfolg -
reichen Abwehr nur immer weiter verringert würde .

Erwägen wir nur einmal die Folgen für Italien
für den Fall , daß es Italien wirklich gelänge , durch
den Veitritt zum Dreiverbande Oesterreich -Ungarn
und damit Deutschland zu besiegen . Würde dann
Italiens Stellung im Rate der Völker einflußreicher
werden ? Mit Nichten? Italien konnte in Deutsch -
land seinen aufrichtigsten und uneigennützigsten
Freund sehen , der ihm bei allen seinen Wünschen
auf Sicherung der ihm zukommenden Machtstellung
entgegenkam und von diesem Gesichtspunkte aus
auch seinen tripolitanischen Feldzug unterstiitzte /
Bei einem Siege des Dreiverbandes
würde Italien lediglich zu einem mit der Zeit zwei -
sellos seinen jetzigen UmWerbern l ä st i g e n An -
häng

' el herabsinken . Es würde sich vor
allen Dingen der Rückendeckung zu Lande
begeben . Und weiter : denkt Italien denn gar -
nicht mehr daran , daß Frankreichs und Eng -
lands Flottenpolitik darauf hinaus -
geht , Italiens Einfluß im Mittel -
iändifchen Meer lahm zu legen ? Italien
würde sonach bei einem Siege des Dreiverbandes
ein Reich von Englands Gnaden wer -
den , wäre englischer Diktatur jederzeit
unterworfen und würde in eine Abhängigkeit gera -
ten , die alle seine unter dem Schutze des Dreibnn -
des errungenen wirtschaftlichen und
politischen Vorteile in Frage stellen
würde .

England hat nicht an einer Stärkung ,
sondern an einer Schwächung Italiens ein
Interesse . Es würde ganz zweifellos auch nie -
mals daran denken , die weitgehenden i t a l i e n i -
schen Forderungen zu erfüllen schon
weil es dazu gar n i cht in der Lage wäre .
Das Ziel englischer Politik Hinsicht -
lich Italiens ist vielmehr : in eben dem¬

selben Maße , wie England jetzt durch
einen Zusammenschluß der Land -
mächte Deutschland und Ost er reich -
Ungarn aus der Reihe seiner Konkur .
renten ausschließen zu können glaubt ,
würde es nach einem sür es siegreichen
KriegediesämtlichenaMMittelmeere
interessierten Staaten zu einem
Bunde gegen Italien zusammen -
s ch w e i ß e n , um den noch vorhandenen Einfluß
I t a l i e n s i m M i 11 e l m c c r z u brechen ,
und um dann seine dort schon längst erstrebte
Herrschaft u n b e st ritten etablieren
zu können . Aber auch bei Italien zeigen sich die
verhängnisvollen Folgen des so manche neutralen
Mnder im Banne haltenden Wahnes von Englands
Unbesiegbarkeit zur See .
^ Ob sich nun Italien nach der einen oder anderen
Seite entscheidet , wird für den Ausgangdiefes
Krieges gleichgültig sein . Bezeichnend und
höchst erfreulich ist ja die im Vertrauen auf
unfereKraftim ganzen deutschen Volke Herr -
f ch e n d e Ruhe , mit der die schwebende Krisis in
Deutschland verfolgt wird . Die auf der Gegen -
feite obwaltende Nervosität aber und
die englische „u n b e s ch r e i b l i ch e Angst und
E r w a r t t , n g " beweisen doch nur , daß man dort
allein nicht fertig wird und Italien zur E r «
reichung des Zieles derVernichtting
Deutschlands und O e st e r r e i ch • U n -
garns unbedingt notwendig hat .

N .icht aber das Geschick Deutschlands
und Oesterreich - Ungarns würde bei einem
Eingreisen Italiens an der Seite des Dreiverbandes
auf dem Spiele stehen , sondern im ernst esten
Sinne des Wortes das Geschick , b i e
politische und wirtschaftliche fy i -
st eai ; Zba l i a n S- se l b st.

Ausland .

Schweiz .
Reichstagsabgeordncter Erzberger über

tralität der Schweiz .
Ein Korrespondent der Züricher Post hatte für . ich

ein Interview bei dem Neichstagsabgeordneten Erz -
berger in Berlin . Dabei kam die Rede auch « uf die
Schiveiz . Herr Erzberger wies die ab und KU auch in der
schweizerischen Presse zum Ausdruck gekommene Befürcht -
ung , ein siegreiches Teutschland werde in seinen imperin --
ilistisckien Gelüsten an zweiter Stelle nach Belgien "die
Schweiz aufs Korn nehmen und ihr ein ähnliches Schi <f =
sal bereiten , mit großer Schärfe zurück .. 'Seine Stimme ,
so berichtet der Korrespondent , war von ehrlicher lieber -
zeugung durchdrungen , als er ausrief : „ Kein vernünf -
tiger Deutscher denkt an solch einen Unsinn . Die Neu - ,
tralität der Schweiz ist doch etwas anderes als die Bei - ^

giens . Wir alle wissen , was uns und der gauz « i Kultur -
welt die 'Schweiz lbedeutet , wir sind voll der höchsten Be -
wunderung für die mannhafte Entschlossenheit , mit der
sie für die Wahrung ihrer Rechte eintritt , mit allem
Nachdruck muh darauf hingewiesen werden , haß sie nicht
nur den Willen , sondern mich die Kraft aufbringt , ihre
Neutralität gegen jedermann zu verteidigen . Die Halt¬
ung ihrer Regierung ist über alles Lob erhal >en ; mit -̂ EHr-
furcht stehen wir aber auch dem Volke gegenüber , das ,
obwohl durch den Krieg so hart in Mitleidenschaft g ? -
zogen , seinen bewährten Opferstnn ohne Anjehen der
Nation in den Dienst 'der Menschlichkeit ŝtellt . Nie w " r -
den wir der Schweiz vergessen , was sie an -Cinseren ixr =
wunde ten und gefangenen Söhnen Gutes getan .

"

England .
Aus dem englischen Parlament .

London , 8 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) (Unter -
Haus . ) In der Debatte über die Behandlung d ' r
englischen Kriegsgefangenen in der Ein -
ze lh a f t legte Premierminister A s q u i t h dar , welche
Schritte die Reigierung getan habe . Bonar Law tadelte
die abgeschlossene Behandlung der Unterseebootsge -
fangenen und meinte , die Regierung könne ohn<. Verlust
ihres Prestiges diese Politik rückgängig machen . Primrose
erklärte , die Admiralität beabsichtige nicht , die Untersee -
bootsgefangenen dauernd im Marinegefängnis , zu be¬
halten . Sie würden dort nur bleiben , bis ein anderer
Platz gefunden sei , wo ihre Trenn " ng von anderen
Kriegsgefangenen fortgesetzt werden önne . Hnldane
sagte auf eine Anfrage betreffend den Widerspruch zwi -
schen dem Briefe Ballins an die Tiines vom
2 . August und seiner späteren Unterredung mit einem
Vertreter des Ne>w>iork Herald , dieser Widerspruch könne
durch einen Gedächtnisirrtum entstanden sein . Haldane
fügte hinzu , er selbst habe Bnllin nur oberflächlich ge-
kannt und habe weder mit ihm noch mit anderen hochge¬
stellten Deutschen einen politischen Bri « s:vechsel geführt .
— Lord G re t> sagte auf eine Anfrage , man dürfe der
deutschen Erklärung , das; sie die in Einzelhast befind -
lichen Gefangenen ebenso behandeln würden wie die Ge¬
fangenen aus den deutschen Unterseebooten in England
behandelt werden , sobald der amerikanische Botschafter
in London sie besucht habe , grobe Bedeutung beilegen .
Mau könne nicht eigentlich sagen , das; die deutschen Un -
tcrseebootsgefangenen bestraft worden seien . Sie seien
nur einer anderen Hastmaszregel unterworfen worden ,
die nichtwesentlich von der Behandlung aller anderen
Kriegsgefangenen abweiche .
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Chronik.
Buden .

Heidelberg, 9. Mai . Das 4jährige Kind eines
hier wohnenden Architekten stürzte aus dem 5 . Stock¬
werk auf die Straße und war sofort tot .

) : ( Schriesheim , 9 . Mai . Die hiesigen Landwirte
haben den Preis für ein Pfund Butter um 10 Pfg . er»
höht, so daß das Pfund jetzt 1 .6» Mark kostet.

Ncckaigciinind. 9 . Mai . Der 89jährige Privat -
mann Völker aus Kleingemünd machte seinem Leben
durch Erschieße n ein Ende.

Offenlurg , 6. Mai . Reichstagsabgeordneter ProfessorDr . W i r t h ist als Krankenpfleger zurzeit im Kriegs-
lazarett zu Laon (Nordfrankreich) tätig .

A Breisach, 9. Mai . lieber einen Teil der Kaiser -
stuhlgegend ging Ende letzter Woche ein schweresGewitter . In Gottenheim schlug der Blitz in
das RathauS , ohne zu zünden . In Breisach wurden
durch den wölken bruchartigen Regen mehrere
Straßen überschwemmt und Keller liefen voll Wasser .
Durch Hagelschlag wurde erheblicher Schaden ange-
richtet.

Lembach (Amt Bonndorf ) , 5 . Mai . Heute wurde hierder erste Spargel gestochen. Die Pfeift werden
zwar nicht so dick wi « in der Schwetzinger Gegend, aber
ihr Wohlgeschmack steht den feinsten Sorten nicht nach .Es Reiben fast keine Rückstände , so zart wächst er in dem
sandigen Lehmboden. Da man in den Höhenlagen vonüber 799 Meter erst Ende Juni Gemüse erhalt , so dürft «
dieses früheste aller Gemüse bei seinem gesundheitlichenWert de» Anbau ivenigstens für den Hausbedarf wohlverdienen.

*
Die schwierigen Verhältnisse des Baumarktes .

+ Freiburg , 8. Mai . Die Freiburger Handels -
trimmet hatte vor einiger Zeit in einem ausführlichenBericht dem Ministerium des Innern die schwierigen Per -
bältnisse des Baumarktes und damit auch die Lage des
Architektenberufes dargelegt. Die Handels -kammer hatte dabei verschiedene Anregungen gegeben,nie eine gewisse Bautätigkeit aufrecht erhalten bezw . be .
stimmte Unternehmungen auf diesem Gebiet durch Plan -
fertigung usw. vorbereitet werden könnten. Das Mini -
sterium des Innern hat auf diesen Bericht 'der Handels -
kammer hin, einen Erlaß an die Bezirksämter des Landes
gerichtet und diese darin angewiesen, durch Aufklärungund auf beratendem Wege mitzuiwirken , daß — unbe¬
schadet der Befriedigung eines etwa jetzt schon oder wäh¬rend der weiteren Dauer des Krieges vorhandenen Ar-
beitsbedürfnisses — Bauaufgaben „ insoweit vorbereitet
werden, als dies im Interesse eines geordneten Ganzender wirtschaftlichen Erwerbsderhältnisse von Arbeitgeberund Arbeitnehmer durch Schaffung von Arbeitsgelögen-
heit unmittölbar nach Beendigung des Krieges notwendig
erscheint ".

Lokales.
Karlsruhe , 10. Mai 1915.

AuS dem Hofbericht. Der Großherzog nahm am
Samstag vormittag den Vortrag des Geheimen Lega-
tionsrats Dr . Seyb entgegen. Um halb 11 Uhr wohntender Großherzog und die Großherzogin mit der Großher »
zogin Lnise, der Königin von Schweden und der Prin¬
zessin Charlotte von Luxemburg der Vereidigung der Re-kruten auf dem Kasernenhof der Grenadicrkaserne an.

Nachmittags gegen halb 3 Uhr reiste die Prinzessin
Charlotte von Luxemburg von hier ab. Die Großher -
zoglichen Herrschaften geleiteten Höchstdieselbe zur Bahn .

X Auskunft über Vermißte . Unter den Opfern , dieder Krieg unserem Volke auferlegt , ist kaum eines schwe -
rer als das , welches die Familien der Vermißten zubringen haben. Tausende sind schon seit Beginn des
Krieges ohne Nachricht von ihren Männern und Söhnen ;in der Verlustliste steht hinter ihr .m Namen das unheil -
volle „Vermißt "

. Vieler Schicksale wird erst nach dem
Friedensschluß bekannt werden ; bei anderen wird es fürimmer unaufgeklärt bleiben. Da ist es immerhin ein
Trost , wenn die Angehörigen eine Stelle wissen , wohin sie
sich wegen ihrer Verwundeten oder Vermißten mündlichund schriftlich um Auskunft wenden können, von wo ausalles geschieht , was geschehen kann, um etwas über denVerbleib der Jbrigen zu erfahren . Und wenn auch invielen Fällen vorüber keine völlige Sicherheit zu er-
langen ist, so ist es doch eine Beruhigung , zu wissen , daßnichts versäumt worden ist. Der NationaleFrauen dien st hat seit den ersten KriegswochenKronenstraße Nr . 24 I eine solche Auskunftsstelle errich-tet . Vielen Hunderten von Familien ist hier Auskunftund Rat erteilt , Schriftstücke aller Art sind hier bis jetztfür Angehörige der im Felde stehenden Krieger verfaßtworden. (Siehe Anzeige in der heutigen Nummer die-
ses Blattes .)

=3 Berkel,rSmitteilung . Mit sofortiger Wirkung ver-kehren an Sonn - und Feiertagen bis auf wei-leres regelmäßig folgende Personenzüge :

Vorzug 28 (Eilzug ) . Heidelberg ab 19.92 Uhr
nachm . , Bruchsal an 19.31 Uhr nachm ., ab 19.32 Uhr
nachm .. Durlach an 19.46 Uhr nachm . ab 19.47 Uhr
nachm ., Karlsruhe an 10.53 Uhr (Bahnsteig 2).

Personenzug 39 2. Karlsruhe ab 7 Uhr vorm.
(Bahnsteig 4) Osfenvurg an 8 .55 Uhr vorm. über Ett -
lingen mit Halt auf allen Zwischenstationen (ausge¬nommen in Haueneberstein ) .

Personenzug 89 3 . Offenburg ab 6 Uhr nachm . ,Karlsruhe an 8 Uhr nachm . (Bahnsteig 5) über Ettlingenmit Halt auf allen Zwischenstationen.
Personenzug 128 5 . Karlsruhe ab 7.33 Uhrvorm. (Bahnsteig 2) , Raumünzach an 9.96 Uhr.
Personenzug 129 2. Raumünzach ab 5 .55 Uhr,Karlsruhe an 7 .24 Uhr (Bahnsteig 3 ) mit Halt auf dem

Hin - und Rückweg in Durmersheim , Rastatt , Gaggenau ,Gernzbach, Weisenbach , Langenbrand -Bermersbach und
Forbach-Gausbach.

Personenzug 781 . Baden -Baden ab 7.35 Uhrvorm., Baden -Oos an 7.42 Uhr vorm.
Personenzug 78 9. Baden -Oos ab 7,49 Uhrvorm. , Baden -Baden an 7 .57 Uhr vorm.
-l-Borfiihrung der billigen Kochkisten und Kostproben.Heute, Montag , den 19. Mai , abends halb 9 Uhr , wird

Frl . Horn im großen Rathaussaal an Hand von Koch -
listen und Kostproben erklären , wie man sich in Kriegs -
zeiten gut und billig ernähren kann.

Ate Weltpreise werden ermäßigt.
Berlin , 8. Mm . (W .T .B . Nicht amtlich .) Tie

Kriegsgctreidcgesellfchaft ermäßigt ab 15. Mai die
Mehlpreise durchschnittlich um 37.5V Mark pro Tonne
und zwar für Noggenmchl um 25 Mark pro Tonne
und für Weizenmehl um 50 Mark pro Tonne . —
Die Ermäßigung des Preises für Weizenmehl ist
größer , um auch der minderbemittelten Bevölkerung
das verhältnismäßig reichlich vorhandene Weizen -
mehl zu verbilligen . — Demgemäß betragen dem¬
nächst die Preise der Kriegsgetreidegesellschaft fiir
Rvggenmehl 32 .50 bis 35 .5V Mark , für Weizenmehl35.75 bis 38.75 Mark pro Doppelzentner .

Die Torpedier«» .; der „Lusitania".
Mitteilungen von Geretteten .

Rotterdam , 9. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich.) DerNieuive Rotterdamsche Courant gibt folgenden Berichtdes Star aus Queenstown wieder : Passagiere erzählten ,daß die Torpedos , die die „Lusitania " trafen , vonzwei Unterseebooten abgeschossen wurden . EinS
traf den Maschinenraum , ein zweites das Vorderschiff.
Angeblich sollen bei der Explosion erstickende Gase ent -wickelt worden sein, so daß einige der Mitfahrenden das
Bewußtsein verloren . Die Erplosion trieb die Passagiereauf Deck . Als das Schiff schnell sank, entstand eine
Panik . Die Boote wurden sofort flott gemacht . Viele
Reifende sprangen mit den , Rettungsgürtel ins Wasserund hielten sich so über Wasser . Unter den Mitfahrendenbefanden sich auch der amerikanische! ChainpagnerkönigKeßler und der Zeitungsbeisitzer Hearst. Der Wert dos
Schiffes, ohne die Ladung, wird , wie die Nieuwe Notier -
damsche Courant aus zuverlässiger Quelle vernimmt , mit3 Millionen Pfund Sterling (69 Millionen Mark) an -
gegeben .

London, 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meldungdes Reuterschen Büros : Nach Mitteilungen der Ge »
retteten von der „ Lusitania " war es ein heiterer ,ruhiger und sonniger Nachmittag, als das Schiff torxe-
diert wurde . Die meisten Passagiere hatten eben gefrüh-
stückt und standen oben auf Deck , um nach der Irischen
Küste auszusehen , als plötzlich ein weißer Streifen ge-
sehen wurde, der sich durchs blaue Wasser dem Schiffenäherte . Ein schrecklicher Krach folgte ; das ganze Schiffbebte und begann zu wen 'den , in der Hoffnung , die Küste
zn erreichen. Dann wurde es von einem zweiten Tor -
pedo getroffen. Es neigte sich schnell ' «us die Seite und
sank in 29 bis 25 Minuten nach der ersten Explosion.Die Boote an Backbordseite konnten nicht niedergelassenwerden, weil der Dampfer schief lag . Einige Seeleute
sahen einen Augenblick das Unterseeboot . Dieses
tauchte jedoch rasch unter und erschien nicht wieder . Alle
Geretteten bezeugen, daß Passagiere und Bemannung sich
bei der Ausbootung außergewöhnlich ruhig verhielten.
Frauen und Kinder wurden zuerst in die Boote gelassen .Als der Dampfer sank, zog er fünf Boote in den Strudel
mit hinab . Vor dem Untergehen sprangen viele ! Insassenins Wasser und wurden mit im den Strudel hinabge¬
zogen , mit Ausnahme derjenigen, die! sich an Wrackstiicke
geklammert hotten . In Queenstown spielten sich
herzzerreißende Szenen ab . Frauen suchten
ihre Männer und Mütter ihre Kinder. Der Eindruck
wurde verstärkt durch die Landung von 126 Leichen
von Frauen , Männern ■und Kindern . Nach der Erzähl -

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten.)

43) (Fortsetzung.)
Melnikoff blickte krn Rauch seiner Zigarette nach,dann strich er die Asche in der geschliffenen Berg -

kristallschale ab , die eine Bronzenixe freundlich den
Rauchern hinhielt .

„Würde Rußland um einer wirklich guten Sachewillen das Schwert ziehen , ich würde bedauern , daßmir ein körperlicher Fehler , ein kleines Herzleiden ,die Teilnahme am Kriege versagt . Jetzt möchte ich
diesen Fehler , der mir manche qualvolle Stunde be¬
reitete , fast segnen, " sagte er nach einer Weile . „Aber
trotz allem wird der Krieg sein Gutes haben . Er
wird dem gesittetsten , kulturmächtigsten Volk der
Welt , nämlich dem Ihrigen , für lange Zeit , viel -
leicht für immer , die Führung Erschaffen . Die -
jenigen , die sich einbildeten , biese könnte jemals Ruß -
land zufallen , sind blöde Toten . Rußland wird
niemals ein Hort der Kultur im Sinne einer West-
europäischen Hochkultur werden können ."

„So reden Sie , ein Russe ?" fragte Kurt er -
staunt .

„So rede ich, ein Freund des Fortschritts und
der Kultur , der zufällig in Rußland geboren ist.
Was wollen Sie ? Sie , als Deutscher , haben den
Borteil eines Vaterlandes , einer einheitlichen Na -
tion , die nur von den Grenzen von andern Völker -
fchaften besäumt ist. Aber was ist denn Rußland ?
Ein Konglomerat aller möglichen Völker , die nicht
einmal von einem einheitlichen Glauben znsanimcn -
«ehalten werden , und am wenigsten von einer star¬

ken Kultur . Nur die rohe Macht hat alles zu-
samm 'engekleistert und sucht unvereinbare Gegensätze
zu dereinen . Blödsinniges Unterfangen ! Finnen ,
Polen , Weißrussen , Kaukasier ^

und halb Asien , sie
alle heben jetzt beim Lärni der Schlachten das Haupt
und hoffen , daß der russische Koloß zerfalle und sie
wieder ihre Selbständigkeit erringen . Mir bangt
um die Zukunft Rußlands ! ich kann in die künstliche
Begeisterung nicht einstimmen .

"
„Sie sind sehr offen zu mir , lieber Graf , zu mir ,

der ich doch ein geborener Deutscher bin, " sagte
Kurt .

„Geborener Deutscher und naturalisierter Russe ,
Sie sitzen da in einer netten Zwickmühle , Mein
Freund . Ihr Deutschtum nutzt Ihnen jetzt nichts
und Ihr Russentum auch nicht . Aber ich denke mir ,
eine Freude haben Sie doch : bic Bravour Ihrer
Landsleute , die deutschen Siege . Wissen «sie
darum ?"

„Ich habe nur die glänzenden Siegesnachrichten
der Russen , Briten , Franzosen und Belgier gelesen, "
entgegnete Kurt vorsichtig , aber der andere sagte :

„ Ich glaubte . Sie wären vielleicht im geheimen
besfer informiert . Aber immerhin , ich sagte mir :
jetzt sitzt dieser arme Kurt Pawlowitsch , der bisher
in Rußland so gut profperierte und bei dem Du als
sein Gast so manche angenehme Stunde verlebtest ,
böse in der Falle und kriegt nach und nach wohl alle
Bitternisse dieser Kriegszustände zu schmecken .
So geh denn , Alexander Georgewitsch , und bringe
ihnl einige Bonbons . Und so nehmen Sie denn aus
der Tüte meiner Indiskretion als Süßigkeit die ver -
trauliche Mitteilung , daß Ihr Deutschland auf allen
Linien siegend vorgeht , daß auch Oesterreich sich
äußerst tapfer hält » und daß es ganz so aussieht ,als würden die beide » verbündeten Reiche nicht nur
siegreich diesen Ungeheuern Kampf bestehen , sondern

ung e'ities Stewards sind eine Anzahl Passagiere durchdie Explosion beim Frühstück überrascht worden. Ein
Torpedo ging in den Heizraum . Der KapitänTurner und die Offiziere waren bemüht, die erschreckten
Passagiere zu beruhigen. Ihre Bemühungen Ovaren aber
umsonst . Jeder dachte nur daran , sein eigenes Leben zuretten . Das Wasser strömte in das Schiff din, und dieses
sank innerhalb einer Viertelstunde. Beim Herunterlassender Boote verwickelten sich die Taue , andere brachen . Ein
Boot fiel in das Wasser. Zahlreiche Personen hatten
Rettungsgürtel angelegt und wurden aus dem
Wasser aufgefischt . Zehn Boote der „Lusitania " retteten
ungefähr 599 Menschen . Der Schleppdampfer „Storm -
eock " nahm 160 von diesen Personen auf , nachdem die
Boote besonders lang herumgetrieben chatten. Die „Lusi.tania " hat im Augenblick der letzten Gefahr drahtlose Not-
signale abgelassen . Abgesehen von den Kriegsrisiken war
die ,Lusitania " mit 899 999 Pfund Sterling versichert .

Die Pa ss agier li sie ist nicht etehaltlich, da die
Schiffe auf der Heimreise die Liste mitbringen . Nacheinen: Telegramm der Daily Mail aus Nswhork bespricht
man in den Vereinigten Staaten abfällig die
Sorglosigkeit der englischen Admiralität ,weil sie die „Lusitania " nicht durch Torpedozerstörer be -
gleiten ließ . Es wird darauf hingewiesen, daß ein beut-
sches Unterseeboot am Tage vorher an der gleichen Stelle
sich, wo die „Lusitania " torpediert wurde, gezeigt habe .

Die Passagiere.
Haag , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Die britische

Gesandtschaft hat ein Telegramm des englischen Mini¬
steriums 'des Aeußern empfangen, in dem die Natio¬
nalität der Passagiere der „Lusitania " folgender,
maßen angegeben wird : 1 . Klasse : 179 Engländer ,106 Amerikaner, 3 Griechen, 1 Schwede, 1 Mexikaner,
1 Schweizer ; 2 . Klasse : 521 Engländer , 65 Amerikaner,3 Russen , 1 Belgier , 3 Hollärtder, 5 Franzosen , 1 Ita¬
liener und 2 Personen unbekannter Nationalität ;3. Klasse : 204 Engländer , 39 Iren , 13 Schotten , 59
Russen, 17 Amerikaner , 21 Perser , 3 Griechen, 1 Finne ,4 Norweger und 1 Mexikaner.

Die Frach) der „Lusitania ".
Berlin , 9 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Wie wir

von zuständiger Seite erfahren , befanden sich an Bord der
„Lusitania " 5 49 9 Kisten Munition . Bei weitem
der größte Teil der Ladung bestand aus Kriegs -
konterband e .

Die „Lusitania " wurde als Kriegsschiff verwendet.
Berlin , 8. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Ueber den

Untergang 'der „Lusitania " beme-rckt das Wer -
liner Tageblatt : Tief freiregt haben wir die Vernicht¬
ung der „Lüsitania " vernommen, wobei zahllose Wien-
schen ums Leben gekommen sind . Wir bedauern aus auf -
richtigem Herzen ihr hartes Geschick, aber wissen uns zu -
gleich frei von jeder Schuld . Man darf sicher
sein , daß das EmtrüstungsgesÄrei durch den englischen
Draht nun 'der gesamten Welt übermittelt und sich wieder
gegen Deutschland richten wird . Aber man muß hoffen,
daß die ruhige Uebevlegung dann später das Verdamm-
ungsnrteil über die britische Admiralität sprechen wird .
Alle die vielen nun in Trauer Versetzten mogeiuJ hre
Klagen gegen Churchill erheben, der durch seine
gewissenlosen Anordnungen , die ihm den
Fluch der Menschheit zuziehen müssen , diese grausam«
Kriegführung herausbeschworen hat . Im Fall der „ Lusi -
tania " ist ein Kriegsschiff vernichtet worden.Die „Lusitania " 'befindet sich in der Liste der englischen
Hilfskreuzer ! sie trug eine Armierung von zwölf15 Jentimeter -Gefchützen und war stärker bestückt und
bemannt , als irgend ein deutscher geschützter Kreuzer .
Die „Lusitania " mußte als Hilfskreuzer auf einen An»
griff vorbereitet sein . Das Blatt führt nach dem Lon -
doner Dailn Telegraph vom 3. Mai die Warnung an,
die. die deutsche Botschaft am 27 . April als Inserat in allen
führenden amerikanischen Blättern erscheinen ließ , in der
mit großem Nachdrrn? darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß Reisende, die sich zur Fahrt über den Atlantischen
Ozean a>uf einem englischen Schiff einzuschiffen beiab-
sichtigen , das auf ihre eigene Gefahr tun . — Der Korre¬
spondent des Daily Telegraph meldete ! seinem
Blatte , daß die große Mehrheit der Passagiere über die
Warnung scherzte , welche sie böhnisch behandelten,aus dem Grunde , weil die Schnelligkeit des Eunard .
schisfes die Gefahr vor Tauchbooten auf ein Minimum
herabmindere . In ähnlicher Weise äußern sich andere
angesehene Blätter .

London, 8 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Das Presse-
büro meldet, daß von der „ L u s i t a n i a" insgesamt
658 Personen gerettet und 45 Leichen gelan -
d e t worden seien . Auf dem Dampfer befanden sich 2169
Personen . Nichtamtlich wird mitgeteilt , daß in Queens -
town noch 22 Ueberlebende gestorben sind . Von den Offi -
zieren ist nur Kapitän Turner gerottet worden. Nacheiner weiteren Meldung des Pressebüros sind nur wenige
Passagiere der ersten Klasse gerettet worden. Man glaubt ,daß die Passagiere dachten , das Schiff würde flott blei-
ben, doch sank es in 15 bis 29 Minuten .

London, 9. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich .) Die
Admiralität teilt mit : Der Bericht daß . die „Lusi -
tania " bewaffnet war , ist unwahr»

auch einen glänzenden Lohn ihrer «siege erringen .Es ist kein Märchen , was ich Ihnen da erzähle , es
ist verbürgte Wahrheit . Behalten Sie es still fiir
sich . Ich denke niir , Sie werden jetzt Ihr Ungemach
leichter ertragen können .

"
„Sie sind ein echter Freund , lieber Graf, " riefKurt gerührt . „Ich hätte mir diese Wohltat von

einem Russen niemals träumen lassen , und ich danke
Ihnen aus tiefster 'S « !? ."

„O , es ist nichts Besonderes, " wehrte der Graf .
„Es gibt doch anch viele gebildete und gerecht den -
kende Männer in Rußland , die nicht anders emp -
finden als ich. Es ist nur schade , daß immer nur
von der rohen und bestechlichen Menge geredet wird .
Vielleicht wird der Krieg , wird das kommende Un -
glück Rußlands das Gute mit sich bringen , daß diese
Elemente beseitigt werden und mit einer besseren
Verwaltung ein neuer Geist einzieht , «so könnte
ans einer großen Niederlage noch ein großes Heil er -
wachsen. — Doch reden wir von Ihnen . Die Gehr -
kens - Werke bilden einen zu bedeutenden Faktor im
Leben ^ ainaks , als daß es nicht das größte Jnter -
esse erregte , was ihrem Vertreter widerfährt . Ihre
Inhaftierung im eigenen Haufe bildet das Stadt -
gespräch . Sie dürfen mir glauben , daß alle besseren
Elemente und die , denen der durch den Krieg ent -
fachte Haß nicht die Sinne verblendet . Teilnahme
für Sic empfinden . Auch die Weiblichkeit schließt
sich zum Teil nicht davon aus . Ich war vorhin im
Gouvernementspalast . Die Tochter des Gouver -
neurs zeigte sich besonders ungehalten über das
gegen Sie beliebte Verfahren . Sie scheinen eine
wirkliche Freundin an ihr zu haben .

"
„Eine wirkliche ? Meinen Sie ?"
„Als sie hörte , daß ich Sie in Ihrer Haft be¬

s uchen wollte , schien sie nicht abgeneigt , mich 511
begleiten , aber sie hätte sich erst noch den Permiß

Raserei der englischen Presse .
^Berlin , 19 . Mai . Aus Kopenhagen erfährt dtt "

liner Lokalanzeiger : Alle! deutschen SiegeSw>>? .
aus Ost und West sind in ganz England durch dm
gang der „Lusitania " in den Hintergrund . fleru£! '

„ fm
Presse drückt Raserei und ohnmächtige
nicht wiederzugebender Weise aus . Gleichzeitig f "

. . e n
die meisten Blätter die schwersten Anklagen g
die englische Admiralität , die > ,iet
„ Lusitania " ohne Begleitschiffe durch das iw 'e ^

j{Itfuhr , in dem die deutschen Unterseeboote in der <■
Zeit eine lebhafte Tätigkeit entfalteten .

Paris , 9. Mai . ( W .T .B
*

Nichi amtlich . ) Der 3^
'*

berichtet aus London : Vor den Büros 'der ö. u n 1 ,^{
ltnie steht eine dichte Menschenmenge. . s : <
Amerikaner äußerten die h e s t i g st e j „nu n g. Der Dampser hatte eine bedeutende " a" l> ieBord und führte wahrscheinlich auch Metallbarrett-
„Lusitania " hatte Rettungsboote für 3999 Per >on

Eine neue Erklärung der deutschen Buttel '
in Washington .

( ( <t
Newyork, 8 . Mai . Die NewY 0 rker $ l " ^melden, daß die deutsche Botschaft in Washington e

habe, daß Deutschland keinerlei Ver > .
Wartung für die Folgen des Unterganges der «< ttania " übernehme. Diese Erklärung gelte für die 0; -
Dauer des Krieges . Die Botschaft hofft, daß der » ;

£Itania " -Vorfall den Amerikanern klar mache , wie
lich es sei , sich in das Kriegsgebiet zu begeben .

Der Eindruck auf Präsident Wilson. ^
Washington , 9 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

ung des Reuterschen Büros . Der erste formelle ^mentar des Weißen Hauses zu der Versenkung ,
„Lusitania " ist in einer gestern abend veröffentuoi
Erklärung des Sekretärs des Präsidc ^

n
enthalten , der ausführte : Natürlich ist Präsident & >

g(tief betrübt über den Ernst der Lage .
£terwägt sehr ernsthaft , aber mit Ruhe den Weg . de»
^einschlagen soll. Er weiß, daß die Bürger wünschen-

er mit Ueberlegung und Festigkeit handele. , -,,ctBerlin , 19. Mai . Präsident Wilson soll sich '
Meldung 'des Berliner Lokalanzeigers aus ^zufolge, über die Katastropll?e der „Lusitania " ötTen
nicht geäußert haben . Als er erfuhr , daß wr "'.1 C£Amerikaner ums Loben gekommen seien , fch '̂ Aogsich in seinem Arbeitszimmer ein und
Bryan nicht zu sich kommen .

London, 9. Mai .
*

( W .T .B. Nicht amtlich .)
Blätter verurteilen die Torpedierung der
tania " in den schärfsten Ausdrücken . Daily Exprev
soweit , zu sagen, daß es eine hervorragende Wohltat
die Menschheit sein würde , wenn man den deutschen ^
schafter Grafen Bernst 0 rff ivegen Mordes >n
ele 'ktr i sche n H 1 n r ich tungsst uhl setzte . ( " LteEiner Newyork er Meldung der Times zusolgeeine dicht gedrängte Menge in atemloser St >
Nachrichten . Einige Deutsch - A m e r i k a n e r, -

Einer N ew Yorker Meldung der Times zufolge

c
tania " bevorstehenden Schicksal gewarnt habe , n>ur

die
Bemerkung fallen ließen, daß man vor dem der
tania " bevorstehenden Schicksal gewarnt habe , w» ^von der erregten Menge g e

"
s ch l a g e n bis !lC ^Bewußtsein verloren . Di« allgemeine Ansicht ^Wilson jetzt handeln müsse, wie er es in seinerden Fall , daß Nordamerikaner getötet würden, aug ^

digt habe. — Newyork Herald sagt, ein Donnerkeil ^
Entsetzen fahre durch die neutrale Welt ob die>er
Kaltblütigkeit geplanten Missetat. — Der
nische Botschafter in London hat in einer u

nllcredung mit einem Pressevertreter erklärt , daß ^
wenige die Drohung , die „Lusitania " zu versenke » ,
genommen hätten . (Warum denn? ) Man h^be

^mein geglaubt , daß nur Angst erregt loerden
Nach in Rotterdam angelangten Telegrammenein griechischer Dampser an den Hilfeleistungen ^
Auch ein anderes großes Dampfschiff soll erschienen
uin zu helfen , außerdem Schleppboote und ein ^
fischerfaihrzeug , um die Boote zu schleppe» .

Vom Krieg .
Der Krieg zur See.

Torpedierte Schiffe . 0 . i:
Rotterdam , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich -) ^

Rotterdamsche Courant meldet : Der Flfck'̂
„S t . Louis aus Northshields ist durch em
sches Unterseeboot torpediert worden . ^

Hütt , 9 . Mai . (W .T .B . Richt amtlich -)
^ t-

Dampfer „T r u r 0" ist heute mittag iuf .' ch cU ,u"
sches Unterseeboot an der Küste Schottlands t
diert worden . Die g<mze Besatzung ist in
gelandet worden . ,ntli >̂

London , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht
Reuter . Ein deutsches Unterseeboot hat a >' ^

u f c f
von Northumberland den b r i t i f che n D a - -

vom Kommandanten besorgen müssen . ,, a «1-''
mich denn beauftragt , Ihnen ihre besten g (ii '
zurichten . Sie würde nicht verfehlen , ,-,c fiik
digkeit , die sie in einer Ihnen bekannten z>>
ftrf\ mt +Vrvt111m /-111rfv fi"»v l.'critA Tlt § / vl 1ttwsich entwickelt , nun auch für Sie ins
führen . Sie dürften sich ganz auf sie Verlan ' -

,,
sie ist eine Intelligenz und die Energie ^

.Jedenfalls sehr liebenswürdig von der
Dame, " sagte Kurt .

^ . r,v# <*"
„Sie scheinen eine Eroberung an ihr fl

haben . Ich gratuliere, " bemerkte der ü '
.

„Gratulieren Sie aufrichtig ? Ich W(lr <jvuts $ a"
des Gouverneurs auf ihrer Reise au ->

Ihrem ist iil
gefällig . Das ist alles .

"

„Ich bin überzeugt , sie wird siÄ in
esse energisch bemühen . Und ?>-raUf(

'
solchen Lagen oft nicht zu verachten . von

„Ich bin mehr dafür , Damen 3
^
'
jjf .uir *

Damen Hilfe zu erhalten . Und ^
unangenehm in meiner Lage tit , jfjrent j>uiiuiigeriegm in mtu .ici / , ' i
Gedanke , daß mich die Weiblichkeit mu n,ic zev
leid verfolgt . Ein Druck Ihrer Hai ^

^mal wertvoller .
"

&0ch
„Aber am liebsten wäre es der <•

fll ,,
Pawlowitsch , wenn Sie mit dem ^ gfl«TTCI
Mit den deutschen Truppen geg^ .

*
jxh,

stürmen könnten . Habe ich remt » fjir ^
„M wüßte keinen höheren

lieber Graf , als daß ich ihn vor mich M
&t,„t

möge Ihnen beweisen , daß es auÄ
^

a
land noch Männer gibt , die 0' . . ticfcr
rechten Fleck haben, " sagte Kurt m>r

zengung . . )
(Fortsetzung folgt --'



Nr . 213 Jüdischer Beobachter, Montag, den 10 . Mai 1915 Seite 3
" J j

l torpediert. Die Besatzung wuvde gerettet.
Z)5

°^ rdam . 8 . Mai . (W .T .B .
^

Nicht amtlich.)
Couraut meldet aus London:

»Iis ^ ^
'er „ (! a n d i d a t e" war mit Stückgütern
u§rc*fe begriffen . Ein großes Unter -

iieri *
0 torpedierte den Dampfer ohne vor-

g
fle Warnung achtzehn Meilen von Waterford .

ll°n ^ert l1' cr Rettungsbooten kenterte. Die
xud vermochte sich in 'die drei anderen zu retten
ltom» schließlich von einem Tratvier aufge -
hr ff ' ^er öeute in Milfordhaven ausschiffte.
£,i ? F

Cn t utioit " wurde 30 Meilen von dein
itiinr ? " d&ttnrm , gleichfalls ohne vorherige Warn -
Äi » ^ ^ pediert und in Grund gebohrt . Das
Du ?? in' * Stückgütern <mf dem Wege nach
tettp

' ^ Kopf starke Besatzung konnte sich
fkv U

r Un^ erreichte nach elfstündigem Ruder «^ Nelslei,chtschiff.
g. Unter falscher Flagge .

StoSl ' 9 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
iva,,v/? teilungen aus zuverlässiger Quelle ist ein-
^ • orret festgestellt worden, daß der englische
^ uppentransport - Dampfer „Nor -
M r

n auf der Fahrt von Liverpool nach St . Na-
, * vom 3. bis 15. Febrirar unter dänischer

^ LÄe gefahren ist . Erst beim Einlausen in
setzt

Ja*re hat das Schiff die englische Flagge ge-

^ Vernichtete englische Unterseeboote .
Aus

^ liU' 9. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.)
den .^ erläsMer Quelle wird bekannt, daß außer
n „ , >sher als verloren gemeldeten englischen

-
l booten auch die Boote „E 11" und

finb r? Verlaufe des Krieges untergegangen
^ : Die Zahl der englischen Unterseeboote, deren
^ ,3 nunmehr einwandfrei feststeht , erhöht sich
rickt t 10 . Außerdem hören wir von unter -
fim, - rF, Seite , daß Ende des vorigen Jahres der

' Panzerkreuzer „Montcalm "
, an-

' uend infolge Strand ung, verloren gegangen ist.
. Ucber 1W Fischdampfcr!

Mai . (Köln. Ztg .) Londoner Privat -
tooV ? ? Mafien , daß trotz dem Anreiz außerge-
xjn^ -kch hoher Löhne für die Mannschaften und
bn !Üt 1e ^r erheblichen Verdienst der Fischerei -

^ ^ AU « ciinn | u| t u i | u.) t i t i -
im sm r vernichtet worden sind . Eine Flotte
lieof

c r * e bon über 80 Millionen Mark
Meeresboden. Nachdem in der vorigen

'
~^ en englische Fischereidampfer verloren

Sa« ? ' die Vernichtung von 15 weiteren seit
etüp »«?3 ernsteste Besorgnisse unter den Schiffs-
tf .. " 'Mern erweckt. Die Versicherungs -
fQ &

m
rr .

Crt ^ ' r Fischereidampfer erfuhren eine
ftarfo

'
JL° ^ e Steigerung , zugleickf ist eine

WnL ^ Wanderung der Matrosen von Fischerei -
die 1 t ? Staustellen . In Hull liegen 5 Dampfer ,
fortr; -

0 Mannschaftsmangels nicht ausfahren

^ indon , g . Mai . (W .T .B . Nicht amwch.)
^Admiralität teilt mit : Der Zerstörer

9.
>miralitc.. _

eijjn kief gestern an der belgischen Küste auf
alz \ i 11 e- Die Besatzung rettete sich in Boote,"as Schiff sank, und wurde gefangen genommen.

Ein Seegefecht englischer Schiffe
gegen einander?

^ iurl'V 8' Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Vor
lochen brachte eine große Anzahl von

au §
. Norwegen übereinstimmend die
in der Nähe von Bergen an der

fitie £ f -ct1 Küste in der Nacht vom 7 . zum 8. April
Udd wljige Seeschlacht zwischen englischen

t u ' lchen Schiffen stattgefunden habe . Auch aus
o2 men^e Schiffe berichteten, daß sie Geschwader

^ chtgesehen und in der fraglichen
r - kf0 *61' und Scheinwerfer leuchten be-

^ n n r 5, Diese Nachricht erschien damals
(̂ ubwürdig .

?i?sx,,
" l ^ tzt ist in das Dunkel, das bisher über
„ t e9{' E® lag, Licht gekommen . Ein an

^nkrt »! l£aracnen Kommandanten des englischen
sticht - +

°°*c§ E . 2 "
, das in den Dardanellen

^riff ie wurde, gerichteter, vom 11 . April datierter
*1 unsere Hände fiel, sagt über die Nord-

wf r L"*e ™ der Woche vorher stattgefunden
.tzu^ folgendes:

gesunken , „Warrier " sinkend .
!Qfl ' 9

'
sirJ '

r
^ ? utscbe Marine Verluste hätte . Frei -

' Ijcf sefewer beschädigt eine An-
Jchtn * l>in . „Lion" fürchterlich zuge -

fcFiv
" offizielle Bericht verschwewt alles,

^ rick^ ,
"mend hiermit besagten zuverlässige

neutraler Seite , daß bald nach der
xStex . ' kmint wurde , daß ein« Reihe schwer und
leiste tarierter großer und kleiner englischer
!n

"
- ^ re

'
hr

,e
r

^ugliscljen Nisen eingelaufen war ,
uock> nnerklärlicherweise erlittenen

!>> fingen - - -den auszubessern . Insbesondere liefen
Anzahl beschädigter Schisse ein .

fw? l0lfttcr
' 0 wurde ein am Backbordbug be -

>n die Themse' lulensthiff niit schwerer Steuerbordm >. over lag ein Großkampfschiff mit

^ochw - Herr DivifionSpfarrer

friietnc Krcuz erhalten .
Kisri .? » LimdÄ ' 1 ' Das neueste Amtsblatt des

Sluc' jt .
crfTr-~ntIi <Hi eine Verordnung des

luyuitinus , in der es heißt : « . . . Zum

«viüi|TOTis*,p| ui
' ilrf k k

1 für sein mutiges Verhalten am

-Kust ?|
und

feilen ? ^'pfang der Sakramente erschein
. . .. . . in einer Kleiduug, die den Geist.

Daher scho ich mich zu der
Perstmm .

'
d« « !t tief aus *

ßV ^ cilurn .
rt bloßen Armen kommen , bei

- n- " m ) übergangen werden "die »f"> 8,
»>c,M

starker Backbordschlagseite , wobei die obere Halste
des hinteren Schornsteins seHlte.

Aus welchem Grunde die norwegische Z e n»
s u r damals alle Erörterungen und Telegramme
über die Schlacht , die ja in ihren Einzelheiten von
mehreren Stellen wahrgenommen wurde , unterdrücken
mußte , ist jetzt erklärlich, erklärlich auch der Eiser,
mit dem die britische Admiralität in Abrede stellt,
daß eine Seeschlacht zwischen der deutschen und der
englischen Flotte stattgefunden habe. Sie hatte
recht mit dieser Bekanntmachung . Die
deutsch e Flotte hatte an dieser Schlacht keinen
Anteil . Da neutrale Schiffe nicht in Frage kommen ,
muß es sich um einen Kampf britischer Ge »
schwader handeln, die sich im Dunkel der
Nacht nicht erkannt haben .

*
Die Ucberlcbenden der „Emden ".

Konstautinvpel , 9. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich )
Kapitänleutnant Mücke ist gestern nach fünf -
t ä g i g e m Marsche von Elwedsch am Roten
Meere mit seinen Offizieren und Mannschaften,
im ganzen 49 Mann , in E l u l e angekommen. Alle
sind gesund. Bas Konsulat in Damaskus hat ihnen
Proviant dorthin entgegengeschickt . Konsul Padel ,
begleitet von Meißner -Pascha und Bahndirektor
Dickmann , reiste ihnen nach Maon entgegen. In
Damaskus treffen sie voraussichtlicham Montag
ein . Die Eisenbahn stellte ihnen Extrazüge zur Ver-
fügung . Sie ganze Stadt Damaskus ist m freu-
diger Erwartung . Große Borbereitungen zum
Empfang werden von der deutschen Kolonie und den
türkischen Militär - und Zivilbehörden getroffen.

Untergang eines großen englische» Westindien -
sahrers .

Berlin , 8. Mai . Die Tägliche Rundschau meldet
aus dem Haag : Nach Londoner Bildungen ver-
lautet , daß ein großer W e st i n d i e n s a h r e r,
dessen Name geheim .gehdten wird , im Kanal durch
ein deutsches Flugzeug mit Bomben
angegriffen wurde . Das Flugzeug wurde mit
Gewehrschüssen verjagt . Die letzte Bombe soll jedoch
durch einen Säjornsiein in den Kesselraum geflogen
sein und dadurch eine Explosion verursacht haben.
Eine Viertelstunde später brach ein Brand aus .
Obgleich die ganze Mannschaft Wasser in die
Maschinenräume pumpte , war der Brand nicht mehr
einzudämmen. Die Mannschaft soll angeblich in
Portsmouth gelandet sein .

*
Paris , 9. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern Abend. Artilleriekämpfe auf der
ganzeir Front . Eine? unserer Bataillone nahm durch
glücklichen Handstreich eine starke deutsche Feldschanze
westlich Lens ein. Drei Angriffsversuche im Äe Prätere «
Wald wurden sofort angehakten. Auf dem rechten Fecht -
ufer rückten wir nahezu einen Kilometer auf öiuer
Front von 1500 Metern in Richtung Metzeral vor.

Konstantluopel, 8. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die türkische Presse fährt fort , die B e d e u i u n g
der Sieflei it Gallipoli hervorzuheben, welche
eine neue entscheidende Phase des Krieges einleiten .
Der Tan in schreibt : Freund und Feind , alle Welt
ioird nunmehr klar sehen , daß , wenn sich einmal die
österreichisch-ungarische und die deutsche Armee
einander die Hände gereiclst haben, es keine Armee
der Welt gibt, die ihnen dauernd Widerstand leisten
könnte. Diese immer mehr und mehr anerkannte
Wahrheit ruft tiefe Niedergeschlagenheit
bei unseren Feinden hervor . Nach diesem neuen
Siege , der ans Westgalizien gegen Osten vorbricht,
läßt sich der endgültige Erfolg leicht voraussehen.

London, 8. Mai . (WJ£ .B . Nicht amtlich.) Wäh¬
rend einige Blätter den Widerspruch der
deutschen und russischen Berichte über
die K ä m p f e in G a l i z i e n durch die Unwahrheit
der deutschen Berichte erklären möchten , schreibt
Daily News : Wenn die deutschen und österreichischen
Berichte nicht lügen , scheint -es , daß Rußland einst-
weilen genötigt sein wird , den Vormarsch gegen
Ungarn und Westgalizien auszugeben. Die Russen
müßten aber die Sanlinie und Ostgalizien ohne große
Schwierigkeit halten können. Die wahrscheinliche
Erklärung der deutschen Erfolge ist, daß die Dent -
schen früher frisch ausgebildete Reserven ins Feld
stellen bannten , als die Alliierten. Die De:rtfck>en
haben anscheinend den Vorteil größerer Stärke aus
beiden Fronten und werden ihn behalten , bis die
Alliierten neue Armeen gegen sie vorschicken können .

London , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
neueste Verlustliste meldet den Verlust von
115 Offizieren . Der Gesamtverlust an Ofsi-
zieren in der letzten Woche 'beträgt 870 . Die Times
teilt außerdem nichtamtlichden Tod von 2 3 O f f i -
zieren mit .

*

Der Krieg im Grient.
AericA des türkischen Kanptquartiers.

Konstantinopel , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Große Hauptquartier gab gestern bekannt:
An der Da r d a n e l l e n f r o n t versuchte der
Feind , um in seinen amtlichen Berichten melden zu
können, daß er erfolgreich vorgeht, Angriffe bei
Ari Buruu und Sedd - iil - Bahr unter dem
Schutz seiner Schiffe. Er wurde aber jedesmal unter
schweren Verlusten für ihn bis an seine Stellungen
am Ufer zurückgeworfen . Vorgestern Nacht drang
ein Teil -der Truppen unseres linken Flügels bei Ari
Burun in die feindlichen Verschanz -
nngenein und erbeutete eine Menge Schanz-
Material . Sie nahmen die Lebensmitteldepots und
Ausschiffungsstaffeln des Feindes dabei imter Feuer .
Wir haben die Gewißheit , daß der Feind Dum -
D u m - G e s ch o s s e verwendet und absichtlich das
Feuer seiner Geschütze auf unsere Verwundeten-
Sammelplätze richtet.

An der kaukasischen Front ist i»c allge¬
meine Lage unverändert . Feindliche Angriffe in der
Gegend von O l t y wurden unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen. Die Lage entwickelt sich
günstig für uns .

In der Provinz A s e r b e i d s ch a n machten un¬
sere Truppen in der Gegend von D i l ma n am
29 . April und 1 . Mai , sowie an den folgenden Tagen
kurze Angriffe . Sie griffen die Russen über-
raschend an und brachten ihnen bedeutende
Verluste bei . Unsere Truppenabteilungen ope-
rieren weiter erfolgreich . An den übrigen Teilen
der Front hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Die DardanessenkäMPfe .

Konstantinopel , 9. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Große Hanptqua rtier teilt mit : Die
feindliche Flotte macht augenblicklich keinen
Versuch gegen die Meerenge. Der Feind , welcher
sich in der Umgegend von Sedd -ül-Bahr befindet,
versuchte auch gestern mit großen Verstärk -
ungen seine Angriffe zu wiederholen ,
welche bis jetzt erfolglos geblieben waren . Die
Schlacht dauerte bis Mitternacht . Der Feind wurde
von neuem in die Landungszone zurückgeworfen ,
nachdem er schwere Verluste erlitten hatte . —
Auf den anderen Kriegsschauplätzen hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Ein neuer englischer Gewaltakt gegen Griechenland.
Konstantinopel, 8 . Mai . (Franks . Ztg . ) Die schritt -

toeüije Besetzung der in griechischem Besitz be-
findlichen ägäischen Inseln durch Hie Eng -
lä n d e r wird fortgesetzt . Nach zuiverläffigen Mitteil >ungen
nahmen die Engländer jetzt von der FnsÄ Skyros , in
den nördlichen Sporaden bei Neigropont gelegen , Besitz.
Dies« Besetzungen sind nichts weniger als durch mili -
tärische Rücksichten bedingt, lim die Okkupation von
Jmbros , Lemnos und Tenedos zu rechtfertiigeu , wurde
«uf die Notwenidigkeit der Schaffung einer Operations -
basis gegen die Dardanellen hingewiesen. Bei Mhthilene,
Chios und Skyros fallen diese Argumente fort . Die E^g-
länÄer requirierten auch auf Skyros alle Vorhan-
deneri L ö b e n s m i t t e l. Die Inselbewohner ge¬
langen in die schwierigste Lage. Dian stellt eine zu -
nehmende AASwairderung der Inselbewohner noch Grie¬
chenland fest.

Im Kaukasus.
Konstantinopel, L . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Nach

vÄtraiuenswürdigen Prii »citnachrichten aus Erzerum
halben die türkischen Trup ĵzen einen kräftigen Gegen -
angriff gegen die Russen unternommen , die iud-
westlich Olty in der Richtung auf Kolebvghzi zur ^ ssen-
sive vorge-ganzsen waren . Der türkische Gegenangriff war
erfolgreich. Der Ferod wurde , nachdem er große Verluste
erlitten hatte , in der Richtung auf Narman zurückge¬
schlagen . Die Kämpfe dauern an . Die russischen Ge-
fang

'
enen wurdein nach Kaleh gebracht.

Italien vor der Entscheidung .
München, 8 . Mai . Die Münchener Post erhält

über die Ŝchweiz von ihrem Gewährsmann in Rom
über die gegenwärtige Situation die folgenden
Informationen :

Die Behauptungen , es sei ein sormeller Vertrag
mit den? Dreiverband abgeschlossen und unter -
zeichnet , sind unrichtig . Verhandlungen mit
diplomatischen Vertretern der Entente wurden seit
7 Monaten gepflogen : sie bewegten sich auf der Linie
jener freundschaftlichen Rückversicherung , die schon
zu Zeiten des ungetrübten Dreibundsverhältnisses
mit stillschweigender Billigung der Zentralmächte
immer gepflogen wurden . Sie bezweckten bisher von
der Entente aus lediglich die Sicherung
der Neutralität Italiens , mit dem Hin-
tergedanken freilich der völligen Neutralisierung des
Dreibundverhältnisies . Bis zur Stunde gehen
unterdessen die positiven Verhandlungen
zu4sck)en Sonnino , Salandra und dem österreichischen
Botschafter intensiv weiter . Ans gegenseitigen
dringenden Wnnsch werden Inhalt und Verlans
dieser Verhandlungen absolut geheim gehalten, tne
tragen einen ernsten , aber keineswegs be -
drohlichen Charakter . Ruhig Blut ist in
Deutschland und Oesterreich mir zu empfehlen. Die
italienische Regierung bedauert die ihrer Meinung
nach vorzeitige Abreise einiger deutscher Pressever-
treter als Zeichen einer unnötigen Er -
r e g u n g . Die Abwesenheit der Herren , die ihre
Nerven leiter nicht genügend im Zaume halten
konnten, wird dagegen nicht als einer schließlichen
Einigung abträglich bezeichnet.

Gleichzeitig erhält die Miinchener Post aus der
Schweiz die Mitteilung , daß die pessimistische Aus-
fassting der Lage in Berner Bundesratskreisen nicht
c; c teilt wird . Auch in der Westschweiz werden
die dort ans Paris angelangten Meldungen von
dem Abschluß eines Vertrags mit dem Dreiverband
unter der Verpflichtung Italiens zur Intervention
ungläubig aufgenommen.

*
Berlin , 10. Mai . Die Ungewißheit über die italie -

nische Entscheidung dauert , wie die Boss. Zeitung meldet ,
laut einem Drahtbericht der Köln. Zeitung noch an , 'doch
ist keine Verschlimmerung der Lage eingetreten .
Nach der römischen Tribun « überreichte Fürst Wülow
am Samstag dem König ein Telegvamm des
Kaisers , das in freundschaftlichem Ton die Bitte an
den König enthalt , ihn in feinen Bemühungen zu unter -
stützen , die Berstärrdigung zwischen Italien und Oester-
reich zustande zu bringe« . Nach dem Berliner Tageblatt
Bezeichnet ein italienisches Matt die neutralistischen Par -
lomentarier als Hochverräter und Re-bellen , die von
Bülow bezahlt seien . ( ! ) — Tlvanti erklärt , die große
Diehvheit der Kammer und deS SeNats solle endlich die
irredentistische Maske abwerfen und rückhaltslos den
Wunsch offenbaren , daß an der Neutralität festgebalten
werde. Die ungeheure Mehrheit des Lan -
des sei gegen den Krieg .

Berlin , 10 . Mai . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
aus Rom gemeldet wird , kam es in Florenz in einer
Weinstube zwischen zioei Fremden und italienischen
Gästen zu Streitigkeiten , die sich auf iic Straße fort¬
pflanzten , wo die Menge die Fremden als Spione ! ver-
folgte , bis die Polizei sie verhaftete . Der eine, ein
deutscher Hiutmacher , blieb in Unterstlchsmgsgewahrsaim,
der andere, ein Amerikaner , wurde freigelassen.

Basel, 9. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Dem Schwei -
zer Landesdienst zufolge ist der italienische Mili -
tärattach « Major Repelo nach Petersburg
abgereist, um sich als offizieller Vertreter Italiens in
das rufsis -chen Große Hauptquartier zu be>
geben. Bisher hatte Italien als Dreibundmacht keinen
Offizier zur russischen Feldarmee gesandt.

Deutsche und Ocstcrreichcr verlassen Italien .
Berlin , 10 . Mai . Die Schüler vom Colle -

gio Gernranico in Rom , die wegen ihrer roten
Tracht von den Römern „Gamberi^ cotti (gekochte
Krebse) genannt werden und im Stadtbild Roms
einen wesentlichen Bestandteil bilden, verließen
gestern nacht , wie dem Berliner Lokalanzeiger ge-
meldet wird, die Hauptstadt mit vielen anderen
Deutschen . Auch die Oesterreicher verlassen in
großer Eile das Land , ebenso die türkischen Unter -
tanen . Rom ist im ganzen ruhig . Giolitti wird hier
erwartet .

Lugano, 7. Mai . (Köln. Volksztg. ) Die sämtlichen
von Italien hier anlangenden Züge sind vollbesetzt von
deutschen Flüchtlingen . Auck die deutschen und
österreichischen Prälaten , ausgenommen die Richter
an der Rota , sind heimgereist. Fast die ganze deutsche
Ko l o n i e R o m S hat sich hier auf schw <izerischem Boden
im gastfreien Lugano einquartiert . Die d e u t f ch e u
geistlichen In st « tute Roms sind geschlossen .
Selbst der deutsche Apotheker des Vatikans , von den Wohl-
tätigen Brüdern , ist heimgereist.

(Es besteht ja noch eine , wenn mich geringe Hoffnung ,
daß unsere deutschen und österreichischen Landsl . ute in
Kürze beruhigt wieder zur Ewigen Stadt zurückkehrenwerden.)

Ein Dementi des Osscrvatorc Romano .
Rom» 9. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der „O s s e r-

vatore Romano schreibt : Trotz unserer Dementis
behaupten einige Zeitungen auch weiter , die Botschafter
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns beim Ouiriual ,
Fürst Bülow und Frhr . v . ^Macchio , hätten dem
Papst oder wenigstens seinem Staatssekretär einen Be-
such abgest -attet . Wir sind ermächtigt, von neuem zu er»
klären, daß diese angeblichen Besuche , die in jeder -^ '.̂ e-
ziehung^ unwahri'cheiinlich sind, niemals stattgefunden ha¬
ben . Solche Behauptungen entbehren ailer jeder Be-
gründuug .

Italiens Furcht vor der englischen Seemacht .
Köln, 9. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Di -

Kölnische Zeitung schreibt über die Haltung
Italiens : „Die Sachverständigen in Italien wußten
längst, daß der Dreibund dem Dreiverband
militärisch überlegen war . So konnte man
kaum darüber im Unklaren sein , daß ein treues Fest-
halten Italiens an seinen bisherigen Bundesge¬
nossen dem Krieg ein schnelles, auch für Italien mit
wesentlichem -Machtgewinn verbundenes Ende be-
reiten , sein Kampf an der Seite der Entente »
mächte aber nichts weiter als einen Aufschub für
deren Niederlage bedeuten würde . Man muß mit -
hin nach einer anderen Erklärung für das
Schwanken Italiens suchen. Die wahrschein -
lichste ist wohl jene, die sich in der New Aork Times
vom 1 . April dieses Jahres findet. Der amerikanische
Professor John W. V u r g e ß schreibt dort , daß
Italien sich allein von der Furch tvor Eng -
lands Seemacht bestimmen läßt . Die An-
nähme mag richtig sein oder nicht, jedenfalls setzt
sie bei den Italienern Erwägungen voraus , die für
sie berechtigt waren , und einem Zusammengehen
mit England einen für Italien recht bitteren Bei -
geschmack geben würden . Die täglich neu bewiesene
Unfähigkeit Englands , seine Handels - und
Kriegsflotte vor deutschen Angriffen zu schützen ,
zeigt freilich ganz klar, wie es in Wirklichkeit um die
militärische Herrschaft über die Meere steht ."
Schließlich bezeichnet der Artikel Englands drohende
Gebärden als ein Blendwerk. 'Seine Vormacht
habe sich schon längst vom Wasser auf das Papier
zurückgezogen .

Ghina und Japan .
London , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Das

Reutersche Büro meldet ans Tokio : Der Pan -
z e r k r e n z e r „I k o m a" ist unter dem Kommando
des Admirals Komaya von Kure abgefahren . Der
Panzerkreuzer „Kurama "

, der Kreuzer „Chiknnia"
und 14 Zerstörer haben ebenfalls Befehl erhalten,
nach verschiedenen unbekannten Bestimmungsorten
abzugehen. Die meisten Schiffe des zweiten Ge-
schwaders haben um 10 Uhr morgens Sasebo ver-
lassen .

Kristiania , 8 . Mai . Aus Tientsin wird gemeldet,
die Japaner hätten bereits große T r n p p e n -
massen in der südlichen Mandschurei zn-
sammengezogen. China hätte dagegen noch keine
militärischen Borkehrungen getroffen.

Schflitlchoi, 9. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
japanische Kreuzer „Tschuschima " hat Haip -
hong in Hanoi angelaufen .

Entspannung ?
Berlin , 8 . Mai . Ans Newyork wird telegraphiert :

Die japanische Regierung hat den Punkt 5
ihrer Forderungen an China ausgegeben : der
Friede darf daher als gesichert betrachtet wer»
den .

London , 9. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Times erfährt aus maßgebender japanischer Quelle,
daß Japan in seiner letzten Note an China an-
geboten habe, alle Fragen der Gruppe 5 mit Aus-
nähme der Fukien betreffenden ans den gegen -
wärligen Verhandlungen zurückzuziehen
und diese für spätere Verhandlungen zurückzustellen.

Letzte Nachrichten .
GenossrnschastAagung des badischen Bauernvercins .
Freiburg i. Br ., 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Heute fand hier die Gen o ss e n scha f ts tagung des
über 80 000 Mitglieder umfassenden Badischen Bauern -
Vereins statt , die Zeugnis ablegte davon, in 'welch weit -
g eh e n d e m Maße das landwirtschaftliche Genossen ,
sthaftswesen im ixiterländischeir Interesse arbeitet . Bei
der Zcichrmng der Kriegsanleihe , der Goldsomuilung , den
Spe 'nden für Kriegszwecke , beim Einkauf von Brotge»
tveide und KartofsÄn . bei der Verteilung von Futter ,
mittel » und in der AuMärung der ländlichen Bevölker-
amg bewährten sich die bäuerlichen Organisationen . Di«
F e l d b e st e l l u n g in Baden ist ordnungsgemäß durch »
geführt dmÄ !besonders auch der Beurlaubung von Land-
Wirten durch die MilitärKÄhörde. Die Bilanzen der ©e.
nossenschaften >veisen ein günstiges Bild fortschreitender
Eutwicklung felbst während des Krieges auf . Die Tag .
ung Kang nach einem Vortrag ützer des Landwirts Auf.
gaben uiib Arbeit während des Krieges in das H!elöbnis
aus . „ Wir Bauern werden sorgen, daß wir durchhalten."
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Weiteres von der Durchbruchsschlacht
in Halizien.

Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
>dem Großen Hauptquartier erhalten wir
über den weiteren Verlauf der Durchbruchs -
schlacht in Westgalizien folgende telegra -
Phische Mitteilung :

Am Abend des 2 . Mai war es den Verbündeten
Truppen nicht nur gelungen , die russische Front
zwischen Karpathenkamm und mittlerem Dunajec
zu durchbrechen , es war ihnen vielmehr auch am
Unterlauf des Flusses geglückt, das östliche Ufer zu
gewinnen . Oesterreichische Truppen waren es , die
in der Nacht vom 1 . zum 2 . Mai bei Mondschein den
Dunajeciibergang erzwangen . Das Unternehmen
war so gut vorbereitet und ausgeführt worden , daß
der gegenüberstehende Feind völlig überrascht
wurde . Neben mehr als 1000 Gefangenen wurden
zahlreiche Geschütze und Maschinengewehre erbeutet .

Am 3 . und 4 . M a i nahm die Durchbruchsschlacht
ihren Fortgang , war doch am 2 . Mai erst die vor -
derste Hauptstellung der Russen gefallen und hatten
diese dort bis zur Wisloka , das ist auf einer Strecke
von etwa 30 Kilometern , noch drei weitere mehr
oder weniger stark ausgebaute befestigte Stellungen
vorbereitet . In der russischen zweiten Hauptstellung
fanden die Verbündeten wenig Widerstand . Es kam
hier vielfach nur zu Nachhutgefechten . Größere
Kämpfe fanden an vereinzelten Stellen , vor allem
an Punkten statt , wohin der Feind von rückwärts
Verstärkung herangeholt hatte . Diese Kämpfe ende -
ten allgemein danüt , daß auch die Verstärkungen
mit in den Strudel des Ruckzugs gezogen wurden .
Am Nachmittag standen die verbündeten Truppen
vor der dritten Hauptstellung des Feindes , gegen die
die Angriffe am 3 . Mai nicht mehr durchgeführt
werden konnten . - Die Truppen des Generals von
Francois kämpften an diesem Tage noch um den
jener dritten Stellung vorgelagerten Wilczakberg ,
den Schlüsselpunkt für den Besitz der Stadt Blecz .
Diesen Berg hatten die Russen besonders stark aus -
gebaut . Wiederum lagen ihre Schützengräben stock-
werkartig übereinander .

Die Russen versuchten das Herankommen der
deutschen Truppen an diesen Berg zu verzögern , in -
dem sie von Süden her zu einem Gegenangriff an -
setzten . Ein paar Schrapnells genügten aber , um
den schon sehr erschütterten Feind zur Umkehr zu
veranlassen . Noch am Abend des 3 . Mai war der
Wilczak in -deutscher Hand . Preußische Garde nahm
nach heistem Waldkampfe die Höhen von Lipte . Dem
rechten Flügel der österreichischen Truppen der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand gelang es
an diesem Tage , die Russen von den steilen Wald -
bergen östlich des Bialatales hinunterzuwerfen und
iu Richtung Tuchow weiter Gelände zu gewinnen .
Standen die Russen am 3 . Mai noch ganz im Bann
ihrer tags zuvor erlittenen schweren Niederlage ,
so glaubten sie doch am 4 . Mai die Offensive der
Verbündeten zum Stehen zu bringen . Mit den am
3 . Mai angesetzten Teilen verfügten sie über 4—5
Infanterie - und 4 Kavalleriedivisionen , die sie an

diesem Tage den Angreifern entgegenführten . In
einem großen nach Südwesten gerichteten Bogen ,
der als eine Art von großem Brückenkopf der Stadt
Jaslo auf etwa 12— 15 Kilometer Entfernung vor¬
gelagert war , fanden wir die dritte Hauptstellung
der Russen . In ihr waren die Höhen um Scerzyny ,
nördlich Blecz , und die Ostra Gera wichtige Stütz -
punkte . Der Feind leistete an vielen Stellen er -
bitterten Widerstand , aber ihm fehlte , wie die gefange -
neu Offiziere aussagten , jede planmäßige und ein -
heitliche Leitung . War schon die Vernichtung der
Verbände infolge der Kämpfe am 2 . und 3 . Mai
eine sehr erhebliche gewesen , so erfolgte am 4 . Mai
der Einsatz der Reserven völlig planlos . Regimen -
ter - und bataillonsweise wurden die Verstärkungen
an die Front geworfen , dothin , wo die Not des
Augenblicks es gerade gebot . Die Auflösung hatte
bereits einen derartigen Grad erreicht , daß , wenn
der Feind an einer Stelle der Kampffront zähen
Widerstand leistete , dieser dadurch vergeblich wurde ,
daß die Truppen rechts oder links jede Lust am?
Kampfe verloren hatten und vorzeitig das Weite
suchten.

So erwies sich auch die Behauptung der dritten
Hauptstellung der Russen als unmöglich . Preußische
Garde erreichte am Abend des Tages die Gegend
von Scerzyny . Das ungarische Honvedregiment 1V
setzte sich nach 7maligem Sturm in den Besitz einer
Höhe nördlich Blecz , worauf sich die Besatzung der
benachbarten Höhe ergab . Weiter südlick schickten
sich deutsche Angriffstruppen gerade zum Vor -
gehen auf die Ostra Gera an , als der durch das
schwere Artilleriefeuer erschütterte Feind weiße
Fahnen schwenkte und sich in Scharen ergab , bevor
noch ein deutscher Infanterist zum Angriff ange -
treten war .

Am Abend des 4 . Mai war der rechte Flügel der
Armee Mackensen bis auf wenige Kilometer an die
Wisloka herangekommen . Man rechnete mit neuen
feindlichen Stellungen auf dem Ostufer dieses
Flusses , hatten doch auch Gefangene ausgesagt , daß
die Russen die Landeseinwohner zum schleunigen
Bau betonierter Unterstände gepreßt hätten . Dazu
war aber für die russische Armee des einstigen bul -
garischen Gesandten am Hose des Zaren , des jetzigen
Generals und zum Fürsten erhobenen Armeeführers
Radko Dimitriew keine Zeit mehr . Die Reserven
waren verbraucht , neue Truppenverbände noch nicht
zur Stelle und die Offensive der Verbündeten
kannte kein Stocken .

Bis zum Abend des 4 . Mai war die Zahl der
Gefangenen auf etwa 40 000 gestiegen . Unter
den gefangenen Kosakenoffizieren wurden Analpha -
beten festgestellt , welche merkwürdige Tatsache in
einem ausdrücklichen Vermerk in den Personal¬
papieren dieser Offiziere ihre Bestätigung fand .

Wien , 9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Kriegsberichterstatter «der Blätter betonen die bis -
herigen großen Erfolge der Verb ünde -
ten in Westgalizien . Die Erfolge der Aktionen in
Westgalizien bedeuten nur das erste Stadium
der Kämpfe . Die Armee Mackensen erreichte
bei Rymanow einen der wichtigsten Straßenknoten¬

punkte Galiziens . Die Armee Boroevic be-
findet sich bereits unterhalb der nördlichen Hänge
der Ostbeskiden . Das Zurückfluten der in eine ge-
fährliche Lage geratenen russischen Front aus den
Waldkarpathen bis zum Uzsoker Paß ist bereits in
vollem Gange . Nunmehr haben aber auch die ver -
kündeten Truppen die 8 . russische Armee des
Generals Brussilow , welche zwischen Uzsoker und
Lupkower Paß den Verbündeten gegenüberstand , zu
werfen begonnen . Die 2 . österreichische
Armee , welcher die Bewältigung dieser Aufgabe
zufällt , hat ebenso tvie früher die Armee Boroevic
ihre Front durch die bisherigen Aktionen verengert ,
wodurch auch von dieser Armee ein Kraftüberschuß
frei wird . Die Fortschritte des Sieges über die
Armee Radko Dimitriew wachsen noch immer .
In den Beskiden zurückgebliebene größere und
kleinere russische Truppenkörper , sowie von den
Russen aufaegebene Geschütze und sonstiges Kriegs -
Material werden nach und nach eingebracht .

Der Gnadenstoß .
Berlin , 10. Mai . In einem Telegramm des Berl .

Lok.-Anz . vom südöstlichen Kriegsschauplatz heißt es :
Die 2 . K a r p a t h e u a r m e e, die den schwersten
Ansturm der russischen Fluten auszuhalten hatte ,
hat schon die Beskiden überschritten und führt nun
in einer Reihe von erbitterten Einzelgefechten den
Gnaden st oß gegen den Feind . Es gibt
für die Russen nur eine Richtung , in der sie ent -
kommen oder durchbrechen können , Äie Richtung
gegen Norden . Die der Armee Boroevic überwiesene
Aufgabe ist der schönste Lohn sijr ihre seit den
Oktobertagen bewiesene unerschütterliche Zähigkeit .
Das Gesamtergebnis der bisherigen Operationen
äußert sich darin , daß der rechte russische Flügel
zurückgenommen werden mußte . Die Karpathen -
front ist vom Feinde nicht mehr bedroht .

Stimme aus dem Publikum .
Wenn ein Eisenbahnschaffner einmal unhöflich wird

— so schreibt man uns zu der Aeutzerung an dieser Stelle
über einen solchen Fall — , so braucht das noch kein
Zeichen mangelnder Btldung oder fehlenden guten
Willens zu sein , seinen Dunst so zu tun , wie man es von
ihm verlangen kann . Wenn mancher Reisende einmal
nur auf ein Viertelsiündch n nicht nur in die Uni -
form , sondern auch in die Haut eines Schaffners schlüp-
sen könnte , würds er sagen : Liebes Publikum , sÄ vorsich¬
tig mit deiner Stimme , hrnn du deinen Unmut äußerst
über einen Bahnschaffner ! Der Mann ist ja wohl für
das Publikum da ; aber damit hat das lieb ? Publikum
noch keinen Berechtigungsschein , von ihm geradezu alles
zu verlangen ; und unser Publikum ist etwas stark ver -
wohnt , viel mehr als das in den Nachbarstaaten ; unser
Publikum scheint heute noch nicht zu wissen , daß wir im
Kriege leben , daß Tausende von unseren Eisenbahnern
im Feindesland stehen , während die daheim gebliebenen
daheim Kriegsdienst tun , d . h . d ^n vermehrten Dienst
tun ohne vermehrte Erholung . Schon in Friedenszeiten
hat man ein Sparsystem eing führt , das jetzt erst recht
zur Geltung kommt . Es verkehren zwar nicht mehr alle
Züge wie in Fried 'nszeiten . dafür sind aber manche
Züge derart überfüllt und überlastet , daß es an man -
chen Tagen ohne Unzuträglichkeiten für die Reisenden
gar nicht « bgehen kann . Und dafür »vuß der Schaffner
dann vielfach herhalten , weil er mit dem Publi¬

kum verkehrt . Das Militär soll in der
in gesonderten Wagen fahren . Für die Einhaltung
Vorschrift soll der Schaffner sorgen . Wenn
eine und andere weniger guten Willen zeigt — i' 11®

ltenkommen solche Fälle häufig vor — , so ist nach einer
, , _

Justiz im Reiche des Zopfes der Schaffner der><
der dafür gefaßt wird . Wenn der Mann von ®'] _ t jjtLeder wäre , möchte es allenfalls noch gehen , aber
auch ein Mensch von Fleisch und Blut , und f <: ine
schine und keine Trommel , auf der jeder nach ** •' . j
herumpoltern kann , ohne daß der Geduldsfaden e 'w
in Gefahr kommt zu reißen . Darum liebes ,
werde nicht gleich ungeduldig und böse, wenn der
ner nach einer langen Fahrt mit vielen Leidenssw >>>.
bei dir mit erregten Nerven ankommt und
Gefahr , für eine Ordnungswidrigkeit gestraft zu >»
den , und der , dem Publikum etwas zu unsanft i
begegnen , einmal die richtige Mitte verliert . .
daran , es ist Krieg und der Schaffner ist auch .
Mensch wie du , und während du vielleicht deiner
ung , deinen , .Vergnügen nachgehst , mutz er mit
ung aller Nerven arbeiten — arbeiten auch zu dem
Bequemlichkeit und Sicherheit .

Kolkswirtschaft , Kandel und Merkel ) ?.
Berlin , 8 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen

stimmungsbild . Unter dem Eindruck der noch in*. , ,tungeklärten politischen Lage war man in der §eut!ßL
Börsenversammlung sehr zurückhaltend , wodurch die 1' "
kcre Unternehmungslust behindert wurde . Jnfolgedeil
stellten sich auf allen Gebieten Abschwächungen ein , °
mehr oder weniger einen großen Umfang annähme '
Auch heimische Anleihen konnten sich dem nicht entz >cy > '
doch beschränkten sich die Einbußen hier nur auf ® tU.;Lteile . Im Verlaufe des Börsenverkehrs stellte sich 5̂' .
beruhigte Auffassung ein . Durch neu auftretende
fer konnten die Kurse der bekannten Jndnstriepapn ^
gewisse Besserungen erzielen . Ausländische Waluten U"
Geldsätze unverändert .

Verlosungen . (Okme Gewähr .)
Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In

heutigen Vormittagsziehung der Preußisch - Su °
deutschen Klassen lotterte kamen folgende ®
Winne heraus : 10 000 Mk . auf Nr . 89842 '101026 1L87» «>
5000 Mk . auf 189467 209987 225414 ; 3000 Mk . auf A

'
19614 20282 45551 46854 02639 63544 73339
93224 103134 112901 125210 132601 13792t l66o

,i172769 174944 182473 196591 221767 . — In der N ««'
,

mittagsziehung fielen 10 000 Mk . auf Nr . 175023 ; ^
Mark auf Nr . 167091 und 186855 und 3000 Mk . aus
8743 25200 51174 54484 54746 54939 59068 59727 Wf ,92276 99754 107368 110635 114513 114821
133790 152944 161973 172471 186102 189245
203127 27712 226644 226779 231957 und 232705 .

Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hauptorg

''

der Zt utrumspartei den

Badischen Beobachter
z . Zt . tätlich 8 malige Ausgab ? -

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem uns betroffenen schweren Verluste
unserer lieben unvergesslichen Tochter und
Schwester

iViaria

sagen wir tiefgefühlten Dank . Besonders danken
wir dem hochw . Herrn Pfarrer für seine Kranken¬
besuche , den ehrw . Krankenschwestern für ihre
liebevolle , aufopfernde Pflege ein herzliches
Vergelts Gott , dem Wachkommando Bulach ,
sowie allenVerwandten , Freunden und Bekannten
für die ehrenvolle Leichenbegleitung und zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden , allen , allen
tiefgefühlten Dank .

Bulach , den 10 . Mai 1915.
Familie Heiaarich Braun , zum Lamm .

Jim BananettkaHao
ist ein wirklich bekömmlicher
prima Kakao , kein Mehlbrei ,
vorzüglich . Frühstücksgetränk ,
Mark 2 . 20 per Pfund .

Reformhaus Neubert Kaiserstr . 122 .
Rathaussaal .

Morgen
Di enstag , den 11. Mai , abends */,9 Uhr

WMMMM
Vortrag des Prof. Bf. Arth . Böbtiingk.
Karten in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert ,
numerierte Plätze zu X 2 .— u . 1 .— , unnumerierte

50 4 } und abend » an der Kasse .
RET" v«r Reinertrag zn Gunsten der
Unterstützung der Angehörigen unserer Feld

grauen

Glänzender
Nebenverdienst .

Ein patentamtlichgeschütztes und
durch Vertrag gesichertes Unier-
nehmen , mit jährlich hohem Ein-
kommen, ist , weil Inhaber im
Felde, an zuverlässige Person z»
verkaufen . Erforderliche ? Kapital
10 0 Mk.

Angebote unter Nr . 245 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten .

Ein

kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet Lehrstelle bei
Karl Herr , Schlossermsir . Dnrlach .

Grchh . üasthklitkr
•,it Karlsruhe .

Montag, den 10 . Mai 1915.
55. Äbon .-Borstellung der Adtlg .

B (gelbe Zlbonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Schneider Wibbel.
Komödie in 5 Bildern

von H . Müller>Schlösser .
In Szene gesetzt von O . Kicnscherf.

Personen :
Anton Wibbel P . Geuimecke
Fin , seine Frau L . Carstens
Krönkel , Küfermeister H . Höcker
HeubeS Ernst Glässer
Knipperling , Wirt zum

„ Schwarzen Auler" M . Schneider
Schäng, sein Sohn K . ArraS
Gesellen bei Wibbel
Mölies Felix Baumbach
Zimpel R . Lütjohan«

Fläsch , Hausierer E . Schindler
Hopp - Majänn, Bänkel -

sängerin Marie Genter
Pangdich, Blechschläger K . Dapper
Fitzkes Otto Kienscherf
Seine Frau M. Bauer
Tante Mira M . Frauendorfer
Ein Polizist Paul Paschen
Picard , ein französischer
Beamter Georg Hoffmann

Ter Küster H . Benedict
Ein alter Verwandter

Wibbel ? Otto Hertel
E . Noorman

Verwandte WibbelS A . Müller
H . Blank

Verschiedene Gäste .
Anfang: ' /j8 Uhr .

Ende : nach 3/< t0 Uhr .
PreisederPlätze : Balkon 1 . Abt . Mk.
4 .—. .Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 3 .— usw .

Nationaler Frauendienst.
Unentgeltliche Auskuiiftsstelle

über

Verwundete nnd Verrnisste

Mr. JL
Geöffnet täglich :

von S>—12 und 3 —G Uhr .

Aufiruif

zur Sammlung eines Kapitals *uf
Unterstützung erblindeter Krlefl cr

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht
messen können , wa3 es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; ®u
diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes sind , * .rdie Bitte J— J — 0 1 tr „ «-ifAl9
gan » er
Flotte .

uurjciiigcu , tue im giiiuttiiuucu inre » AugüHUUiue» i-jjrdie Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals ,
ganx erblindete Krieger des JLandheeres nn « ö

Eerrenstr . 11 Karlsruhe Fernspr . 2502

Programm vom 8 . bis II . Hiaia
Die neuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen |

in Ost und West.
Alleiniges Erstauffiihrungsrecht für Karlsruhe .

Das Mädchen
vom

Jtidatgofcuer
Ein glänzendes Sensationsschauspiel

mit noch nie dagewesenen Sensationen .

geflochten u . Möbel
TR.-T -T - g sauber aufpoliert.

Stuhtssechterei .Fried . lernst ,
Larssruye , Adlerstr « ß « 3.

An Wochentagen als Einlage :

Die Rose des Radjab !
Ein orientalisches Schauspiel
von seltener Schönheit .

Diesen Unglückliebsten unter den Verwundeten , die mit ib
f ]I,Lehen das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht aiif ,

Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine dauernde Unterstütz ' r
;]

sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder
dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt .

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist
"

gross !
werden das Erwachen des deutschen Fn 1''■Bedauernswerten werueii uas jirw &caen aes aeutscueu „e,i-

niemals wieder schaue » . Es soll versucht werden , ihnen eine so
freie Znkunft zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg duren
möglichst reiche Liebesgabe z i erhellen . o*oO0 :

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa
Kronen , für deu gleichen Zweck gesammelt werden .

von Kessel , von Loewenfeld ,
General -Oberst , Generaladjutant General der Infanterie , GeneW ,gpl(

Seiner Majestät des Kaisers und tant Seiner Majestät des A
0I)i

Königs , Oberbefehlshaber in den und Königs , Stellvertretende ^Marken und Gouverneur von Berlin . maudierenderGenerald .Gara
Albert Prinz v . Schleswig - Holstein

Oberstleutnant ,
zugeteilt dem stellvertretenden

Generalkommando des Gardekorps .
Dr. von Schwabach ,

Chef des Bankhauses S . Bleichröder ,
Kittmeister der Reserve .

Erbmarschall
Graf von Plettenberg - ^ - -

|ber .
z . Zt. Adjutant bei dem

kommando in den l» a

Geh. Medizinal « '
Prof . Dr. P . Silex . Berlik-

Alexander Graf von GersdorfT,
Rittmeister

z . Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron
des 1 . Garde -Dragoner -Regiments in Berlin ,

als Schriftführer .
Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8

Berlin W. , Behrenstrasse 63 , erbeten .
Postscheckkonto Berlin Kr .

Beiträge werden auch in der Geschäftsstelle de3
Beobachters entgegengenommen .

Badi9 ehel

Ü 1 "maiiam Bilder ,
Trauer ^ ÄÄ > 25

Lad . Rote tailijlen
sind da lind besonders die beiden
obenstehenden Haupttreffer zu be-
achten ; V . Hauptgewinn und viele
andere kamen in meine Sfollefte.
Ich zahle alle aus oder tausche
gesen Säuglingsfürsorgelose
ä M 1 .—, Koburger ä Jl 3. — ,
bei mehr billiger.

Carl Göh

Karlsruhe
Hebelstr. 11/15 b . Rathaus.

w . 1 " SÄ * *1"

fortwährend '

abnähme 1 1L lifili

Sfidd . Furnierf
Harter »**

Werderat <-
^ oa .

Tele ? h®
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